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StimmtObwalden
über «Sion 2026» ab?

Olympische Spiele AusObwalden könnte eine halbeMillion Franken an die Kandidatur von
«Sion 2026» fliessen. Sollten die Spiele stattfinden, könnte das Volk das letzteWort haben.

Markus von Rotz
markus.vonrotz@obwaldnerzeitung.ch

Die Obwaldner Regierung hat
zwei Seelen in ihrer Brust, was
eine Unterstützung der Walliser
Olympia-Kandidatur 2026 an-
geht. Zum einen begrüsst sie die
Bestrebungen und kündigt auch
Unterstützungan.Gleichzeitig ist
es ihr einDorn imAuge, dass das
SchweizerVolküberdenverspro-
chenen Bundesbeitrag nicht ab-
stimmen kann. Siemacht darum
Vorbehalte zu ihremfinanziellen
Engagement.

Neben der Gemeinde Engel-
berg, die alsmöglicher Teil-Aus-
tragungsort 100000 Franken
zugesicherthat, kannsichderRe-
gierungsrat einen Beitrag von
400000 Franken aus Swisslos-
Mitteln andieKandidaturkosten
vorstellen. IndiesesKässeli flies-
sen pro Jahr rund 2 Millionen
Franken. Die Regierung sieht
guteGründe:EskönneeineBrei-
tenwirkung zur Förderung des
Wintersports erzieltwerden.Die
Erfolge der Obwaldner Sportler
inPyoengchanghättenbereits Si-
gnalwirkunggehabtunddenRuf
der Sportmittelschule in Engel-

berg«alsKaderschmiede»gefes-
tigt.GegenüberdemEidgenössi-
schenDepartement fürVerteidi-
gung, Bevölkerungsschutz und
Sport (VBS) nennt dieRegierung
schliesslichdieTeilnahmeEngel-
bergsalsmöglicherStandort (Ski-
springen und nordische Kombi-
nation) als «grosse Chance für
die Volkswirtschaft wie auch für
den Tourismus insbesondere in
Engelberg»sowie imKantonund
inderZentralschweiz.DieRegie-
rung zeigt sichmit dem Bundes-
rat einer Meinung, dass «die
Organisation Olympischer und
ParalympischerWinterspiele ein
Projektmit grosser internationa-
ler Ausstrahlung ist und für den
beauftragten Staat eine grosse
Chance darstellt».

DasgrosseAber ist
eindemokratisches

Die Regierung sichert ihren Bei-
trag an die Kandidatur «unter
dem ausdrücklichen Vorbehalt»
zu, dassdieBeiträgedesBundes,
desKantonsundderGemeinden
Sitten und Kandersteg bewilligt
werden. Und übt gleichzeitig
«Kritik ampolitischenLegitima-
tionsprozess», weil weder eine

AbstimmungüberdieDurchfüh-
rung noch über den «nicht un-
erheblichen finanziellen Beitrag
des Bundes» geplant sei. «Wil-
lensäusserungen der Bevölke-
rung sind lediglichbeiBefragun-
gen und Teilabstimmungen in
betroffenenOrtenundKantonen
vorgesehen.»

Jenachdem,wievielGeldam
Schluss bei einer Vergabe an die
Schweiz von Obwalden erwartet
werde, behält sich dieRegierung
vor,«einenKredit beimKantons-
rat einzuholen oder eine Volks-
abstimmung durchzuführen».
VolkswirtschaftsdirektorNiklaus
Bleiker sagt trotz viel Sympathie
für Spiele in der Schweiz: «Es
überwiegt der Unmut, dass man
nicht von Anfang an eine Volks-
abstimmunggemachthat.Offen-
barhatmanAngstvordemVolk.»
Die späteren Kosten seien noch
nicht abschätzbar, weshalb die
Regierung weitere Abklärungen
etwa zu den Sicherheitskosten
verlangt. Bisherige Budgets be-
ruhten auf Schätzungen und lä-
gen «massiv unter denjenigen
vorhergehender Austragungsor-
te». Solche Fragen seien unbe-
dingt zu klären, schreibt sie.

96 Prozent sind
top ausgebildet

Obwalden Die Schulratspräsi-
denten des Kantons trafen sich
kürzlich zu ihrer Konferenz und
zeigten sich dabei erfreut über
dieAusbildungsqualitätderLehr-
personenanderVolksschule.Bil-
dungsdirektorFranzEnderli prä-
sentierte den Bericht über die
Schulaufsicht fürs Schuljahr
2016/17präsent. Lautdiesemsei
derAnteil adäquat ausgebildeter
Lehrpersonen mit 96 Prozent
«sehr hoch». All diese Lehrerin-
nen und Lehrer hätten die Aus-
und Weiterbildung erfolgreich
abgeschlossen, die sie für ihre
Aufgabe benötigten. 86 Prozent
seienesbeidenschulischenHeil-
pädagogen, was angesichts des
seit JahrenangespanntenArbeits-
marktes «besonders erfreulich»
sei, heisst es in einer Mitteilung
desDepartements.Nichtadäquat
Ausgebildete erhaltennurbefris-
tete Lehrbewilligungen, bis sie
die notwendigen Weiterbildun-
gen abgeschlossen haben.

Franz Enderli lobte an der
Konferenz die verantwortungs-
volle Personalführung der ge-
meindlichen Schulleitungen. Es
gelinge ihnen, Lehrpersonen zu
motivieren,mitAus-undWeiter-
bildungen die nötigen Abschlüs-
se zuerreichen.DieSchulratsprä-
sidienerfuhrenzudemvonFran-
cesca Moser, Leiterin Amt für
Volks- und Mittelschulen, dass
der neue Lehrplan 21 in der Pra-
xis angekommen sei. Die Lehrer
stünden ihm«grundsätzlichposi-
tiv und offen» gegenüber. (red)

«Manhat
offenbar
Angst vor
demVolk.»

NiklausBleiker
Volkswirtschaftsdirektor des
KantonsObwalden

Demnächst
Brisenhaus
Schneeschuhtour

Niederrickenbach Amkommen-
den Samstag, 17. März (oder
eventuell Sonntag, 18. März),
führt Wanderleiter Markus
Achermann mit den Schnee-
schuhen von Maria Rickenbach
via Morschfeld zum Brisenhaus,
retourviaChrüzhütte.Treffpunkt
ist bei der Talstation LDN, 8.35
Uhr, Kosten und Versicherung
ist Sache der Teilnehmer. An-
meldung bis morgen Freitag,
16. März, bei LDN, Telefon 041
628 17 35, oder dem Touren-
leiter, Telefon 041 620 25 86.

Weltklassik fürCello und
Klavier imMajorenhaus

Alpnachstad Am Sonntag, 18.
März, um 17 Uhr steht imMajo-
renhaus am Bahnhofplatz Kam-
mermusik auf dem Programm.
ImRahmeneinesHauskonzertes
gastiert dasPelionDuo,mitHen-
rike von Heimburg am Klavier
und Trude Mészár am Cello.
«HimmlischeSaitenklänge» sor-
gen für eine wunderbare musi-
kalische Auszeit für die Seele,
mit Werken von Luise Adolpha
LeBeau, Beethoven bis Brahms,
ein Konzert voller Kantilenen,
Poesie und Raffinesse. Eintritts-
preis: 25 Franken, für Studenten
20 Franken, für Jugendliche bis
18 Jahren ist der Eintritt frei.
Platzreservierung unter Telefon
058 255 08 50 oder mail@my-
pianoline.com. Weitere Infos
unterwww.weltklassik.de.

* Angebot gültig bis 29. Juni 2018 auf alle LUKB Expert-Fonds.

Unsere Anlageberatung:
So individuell wie Sie.
Lassen Sie sich bei uns persönlich beraten, wie Sie Ihr Geld am besten
anlegen. Nutzen Sie jetzt die Gelegenheit und sparen Sie 50% auf die
Ausgabekommissionen* unserer Fonds. lukb.ch/anlegen
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